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Freibad Lebring



...und weiter?!

Bei …und weiter?! geht es darum, dass zuversichtlich und optimis-
tisch „Hand an etwas“ gelegt wird. Es gilt also, sprichwörtlich die Är-
mel hochzukrempeln und tatkräftig mitanzupacken. Ist man zuver-
sichtlich, dass man seine Ziele erreicht, hat man wahrscheinlich mehr 
Erfolg. Dahinter steckt die Selbstwirksamkeit. Dabei handelt es sich 
um die innere Überzeugung, schwierige oder herausfordernde Situ-
ationen gut meistern zu können – und dass das auch einen positiven 
Effekt hat. Immerhin ist die Sinnhaftigkeit der eigenen Handlungen 
ein relevanter Faktor.

Im Zuge des Projekts entwickeln die Künstler*innen gemeinsam mit 
den Jugendlichen an Orten, die von den jungen Leuten als markant 
definiert werden, mittelfristige künstlerische Interventionen für den 
öffentlichen Raum in der jeweiligen Gemeinde. Die Teilhabe der Ju-
gendlichen an der Konzeption sowie am künstlerischen Prozess steht 
im Fokus des Projekts – vom gemeinsamen Diskurs, von der gemein-
samen Erkundung der Orte, der Analyse der Krisenrealitäten, einer 
Auflistung der sich bietenden Themenfelder und Fragestellungen bis 
zur praktischen Umsetzung der Kunstwerke. Wo immer es zu ge-
währleisten ist, sollen junge Menschen die Möglichkeit erhalten, mit 
den Künstler*innen gemeinsam zu arbeiten und die Entstehung des 
Kunstwerks aktiv mitzutragen und mitzugestalten.

Die im kollektiven Prozess entstandenen Kunstwerke sollen die The-
men der Jugendlichen öffentlich wahrnehmbar und deutlich machen. 
Der informelle Charakter und die Niederschwelligkeit des Projekts, 
die Berücksichtigung der Lebenswelten der Jugendlichen und die 
Anknüpfung an ihre kulturellen Ausdrucksformen sowie an die kon-
kreten Situationen in ihren Gemeinden sind die zentralen Elemente.

Unterstützt werden die Künstler*innen von Mitarbeiter*innen der 
lokalen Jungendarbeitseinrichtungen.



Freibad Lebring

Wir haben Poolbesitzerinnen gefragt, ob sie ihren Garten und Pool für einen Tag öffnen würden. Es 
sollte einen Schwimmlehrer geben, einen BademeisterIn, eine Umkleidekabine, Toiletten, Liegen, 
Pommes, Eis und Getränke- alles was ein richtiger Tag im Schwimmbad braucht. 

Wir wollten die Infrastruktur mit den Jugendlichen vom Jugendzentrum selbst bauen,  es gab einen 
Logo Wettbewerb, und einen Siebdruckworkshop, um das Logo auf T-Shirts zu drucken. 

Das Konzept des Schwimmbads sollte als Vehikel zum Ausprobieren verschiedener Kompetenzen die-
nen, die als Künstlerin wichtig sind. 

Intergenerationaler Austausch, außerhalb der eigenen Blase operieren, die Nachbarschaft erkunden, 
Menschen für eine Idee zu begeistern, in diesem Fall sie dazu zu bringen, etwas dass ihnen gehört mit 
einer Allgemeinheit zu teilen, und praktische Erfahrung für die zu Bauenden Dinge, zu teilen.

Wir haben eine Person gefunden, die bereit war, ihren Garten und Pool zu teilen. Sie ist aktives Mit-
glied in der Sozialdemokratischen Partei und engagiert sich in der kommunalpolitik. Sie hat vergeblich 
versucht ihre Kolleginnen zum Mitmachen zu motivieren.

Das öffentliche Freibad Lebring war an dem Tag sehr gut besucht.

Detail Liege





Ausstellungsansicht: Chin Chin Gallery, Tainan, 
Taiwan



Balancing Fossils and Fumes
2024

Holzbalken (Hinoki), Keramik (im Gasofen 
gebrannt, Shino und Asche Glasur), Koralle, 
Fossilien





Infrastrukturelles
2012-2022
Foto Installation

Mai, September and Oktober Seiten des EVN 
Sammlungs Kalender 2023
Foto: Georg Petermichl



Ausstellungsplakat 
Foto: Cäcilia Brown



Ausstellugsansicht: Landstreicherinnen, E- Werk, Freiburg, 2021 

Aus der Serie Leichte Mädchen: Die Behörde im Vordergrund, im Hintergrund: Infrastrukturelles ( Fotoinstallation)



Im Hintergrund: Intercity: Wilkommen im Parlament,
Bewährungsstahl,Beton
2013



Details der Behörde
Ton der Wiener U-Bahn Baustelle im  
Grubenbrand gebrannt mit Kupfer 
Pigmenten



Infrastrukturelles

Foto Installation
Lambda print, Laserprint, Glas, 
Wahlplakatwände
2012-2021







Aus der Serie Leichte Mädchen: 
Die Gewerkschafterin

Emaillierter Stahl, im Grubenbrand 
gebrannter Ton vom Matzleinsdorfer 
Platz,Wachs, Pigmente
2020







Aus der Serie leichte Mädchen: Hebamme

Emaillierter Stahl, im Grubenbrand gebrannter 
Ton vom Matzleinsdorfer Platz, Wachs, Pigmente
2020





Ausstellungsansicht: 
In Case of an Avalanche
Stadtgalerie Salzburg, 2020
Fotos: Mira Turba



Lieber Nebel, Haltung bewahren

Dachbalken, Nägel, Holz, Stahl, Beton, Pigmente
145 x 80 x 280

 
Lauter Spanner vorm Fenster
Musterfliese Mondgesicht

Dachbalken, Nägel, Holz, Stahl, Beton, Pigmente
145 x 70 x 300

2019



Ausstellungsansicht:
Galerie Nicolas Krupp, Basel



obdachlos und trotzdem sexy  
Musterfliese: Moondgesicht II
Dachbalken, Nägel, Stahlbeton, Pigment
145 x 110x 250
2019
 
Eingeengt durch Bäume(songtitle Novotny Tv)
Musterfliese: Currymayonaise
145 x 80 x 240
Dachbalken, Nägel, Stahlbeton, Pigment
2019

Musterfliese: Untersberger Marmor Terrazzo
145 x 80 x 260
Dachbalken, Nägel, Stahlbeton, Pigment, Marmor-
schotter 
2020





Poster mit Marusa Sagadin & 
Dominik Hruza studio



Ausstellungsansicht: Gabriele Senn Galerie, 
2018
Fotos: Iris Ranzinger



Baumhaus
Beton, Dachbalken, Wachs



 
der Altmieter
Dachbalken, Stahl, Taubendreck
2018



die Versehrte
Dachbalken, Stahl, 
Zementfliese
2018



Die Makler
Gips, Dachbalken, Stahl, 
Wachs, Pigmente

2018



Susi klebt sich in die Ecke und schreibt Biedermeier an die Wand (die 
Bar, die Jalousie, die Bank, die Parasiten und die Grabennymphe)

Cäcilia Brown, Noële Ody, Maruša Sagadin

skulpturales Setting für die Veranstaltungsreihe 
Gemeinsame Wagnisse, Belvedere 21, 2018
curated by Luisa Ziaja 



Details: Jalousie, Bank, Bar

gemeinsame wagnisse at Belvedere 21
2018



Ein Parasit
Stahl, Silikon, Pigmente
2018





Ausschweifendes Reden ist ein schöner Laster

2017
mixed media Installation

Wahlplakatpaneele, teilweise bedruckt, Farbfoto-
grafien, Siebdrucke auf C-Prints, Keramikfliesen, 
Wachs, Stahl, Gips, Ton, Beton, Holz

aus der Serie leichte Mädchen: Die Zahnfee
und die Kupferdiebin

Betonguss, Kupfer, Stahl, Wachsguss
2017 Ausstellungsansicht: Spuren der 

Zeit, Leopold Museum, 2017



Über die Allianz von Halterungen

Collage aus Gesprächen mit Hannes Heel, 
Noële  Ody, Eva Seiler, Johanna Tinzl
Siebdruck auf C-Prints
44,5 x 43,5 cm
2017



Grabennymphe

Gips, Ton, Holz, 
20x 18x 38 cm
2017



aus der Serie Leichte Mädchen: Gelegen-
heitsdame

mobile WC-Anlage auf Anhänger
Stahl, Holz
2017
courtesy Wagenplatz Treibstoff





Über die Männersteuer

Collage aus Gesprächen mit 
with Hannes Heel, Noële  
Ody, Eva Seiler, Johanna 
Tinzl
Siebdruck auf C-Print
51 x 60 cm
2017







Über Unpünktlichkeit
Collage aus Gesprächen mit Hannes 
Heel, Noële  Ody, Eva Seiler, Johanna 
Tinzl
Siebdruck auf C-Print
44,5 x 43,5 cm
2017



Über die Allianz von Halterungen 

Collagen aus Gesprächen mit Hannes Heel, Noële  
Ody, Eva Seiler, Johanna Tinzl
Siebdruck auf C-Print und Wahlkampfplakat-Rück-
seiten
2017
Schere, Stein, Papier_ Gabriele Senn, 2019



aus der Serie 
Leichte Mädchen
Die Zahnfee, die Kupferdiebin und ein schlechtes Gewissen

Beton, Kupfer, Stahl, Wachs, Pigmente
2017



Women of the town, Laura Mars Gallery, 2018



aus der Serie Leichte Mädchen
Die Zahnfee, die Kupferdiebin und ein schlechtes Gewis-
sen

Beton, Kupfer, Stahl, Wachs, Pigmente



Aus der Serie Leichte Mädchen: 
Die andere Gelegenheitsdame
Bleche, Armierungsstahl
2018

Women of the town, Laura Mars Gallery



Schleifmühlgasse 1a . 1040 Vienna
+43 1 585 25 80 . www.galeriesenn.at

Opening Thu. 10.3.2014 - 7pm
Exhibition 11.3.2014 - 30.4.2014

CÄCILIA BROWN

LUXUSPROBLEME

Gabriele Senn Galerie



aus der Serie Ordnungshüter:
ohne Titel
300 x 200 x 14 cm
2016 
Gips, Tusche, Stahl 





linke Gruppe von links nach rechts:

aus der Serie Luxusprobleme: 
er zieht ein und ich ziehe aus (Kopie)
2016 
Papier, Gips, Baumwollstoff, Beton, Stahl 

aus der Serie Ordnungshüter: 
hier möchte ich gerne Pferderennen etablie-
ren (Kopie)
2016 
Papier, Gips, Baumwollstoff, Stahl, Beton

aus der Serie Luxusprobleme: 
innerstädtischer Grillgeruch (Kopie)
2016 
Papier, Gips, Baumwollstoff, Beton, Stahl

rechts im Vordergrund:

aus der Serie Luxusprobleme : Aktiv-
bürger 
2016 
Beton, Stahl



Cäcilia Brown beschäftigt sich mit dem öffentlichen Raum und 
seinen Ordnungen und Hierarchien. Sie wählt dafür das Medium der 
Skulptur mit dessen ihm ganz eigenen Ordnungen und Hierarchien. 
Manche davon sind ganz profan- Gewicht, Volumen, Können, Farbe, 
Schmutz- und manche Luxusprobleme, wie sie unlängst eine Einzel-
ausstellung betitelt hat. Die Werktitel in jener Ausstellung lauteten 
dementsprechend: Aktivbürger, Aktivbürger (Kopie), Innerstädti-
scher Grillgeruch, Er zieht ein und ich zieh aus, und auch ohne Titel 
(ein typisches Luxusproblem der Gegenwartskunst in ihrem Bemü-
hen die Welt zu fassen und für prekäre Momente ein organischer Teil 
von ihr zu werden). 
Cäcilia Brown schweißt und gießt Stahl, Beton und Gips zu teilweise 
beweglichen Objekten, die Elementen des städtischen Raumes  äh-
neln, wie Mistkübeln, Zäunen, Toren und Mauern.
Doch auch ihre destruktiven Akte wie Verbrennen oder Aus- dem- 
Fenster-Werfen sind Teil ihrer Methoden, ebenso wie die Kopie (s.o.) 
und die Sammlung.
Andreas Fogarasi (in dérive - Zeitschrift für Stadtforschung, Ausgabe 
No.70)aus der Serie Luxusprobleme: überqualifiziert und isst gerne koreanisch

2016 
Betonguss, Stahl



Problemwalze
Gips, Tusche, Stahl 
250 x 243 x 12,5-19 cm, 
Moskau 2015 

hätt ich gewusst, wieviele alte Gasrohre es in der Halle gibt, hätte ich nicht 
unbedingt die Gasleitung aus der Gerlgasse nach Moskau mitgenommen, 
hätte ich Inbusschlüssel dabei gehabt, hätte ich vielleicht nicht gesehn, was 
Sergei mit Elektroden machen kann, hätte es einen Schlauch gegeben, hätte 
Leon keine Zeit gehabt, hätte es nicht den kleinen Werkzeugladen an der 
gelben Linie im Elektronikmarkt gegeben, hätte ich statische Berechnungen 
gemacht, hätte, - hätte, hätte, Herrentoilette- manchmal hats am Ende vom 
Gang, gleich neben der Holzkiste mit Gasmasken auch einen Security am 
Schreibtisch gegeben, der gewusst hat wo der Schlüssel zur Damentoilette ist



Cäcilia Brown

Gabriele Senn Galerie . Schleifmühlgasse 1A   1040 Vienna  +43 1 585 25 80  office@galeriesenn.at   www.galeriesenn.at

Eröffnung Dienstag 13.3.2014 - 19.00
     Ausstellung 14.3.2014 - 28.4.2014

Wir sind doch keine Räuber, wir sind ja nicht einmal Diebe

Ausstellungs Poster
Photo 
Antakya, 2009





Drehfoyer

Stahl, Kugellager, beschichtetes Presspan
150 x 200 x 220 cm
2014



Entglasung

Stahl, Lack
134 x 180 x 55 cm
2014

Als Ort des Transits grenzt eine Drehtür zwei Bereiche voneinander 
ab, definiert zwischen einem Innen und einem Außen und regle-
mentiert den Übergang vom Öffentlichen zum Semi-Öffentlichen 
oder Privaten. Als Stahlkonstrukt erinnert sie an einseitige Durch-
gänge, wie man sie bei Schwimmbädern oder auf Baustellen findet: 
kollektive Räume, die nicht allen offen stehen. Mitten im Aus-
stellungsraum platziert, verliert die Drehtür jedoch jede Funktion. 
Cäcilia Brown bezieht sich in ihren Arbeiten auf Strukturen des 
öffentlichen Raums. Indem sie Versatzstücke aus dem Urbanen prä-
sentiert, hinterfragt sie nicht nur Strukturen des öffentlichen Rau-
mes, sondern thematisiert auch den Präsentationsraum an sich. Es 
sind die Relationen von Räumen und menschlichen Körpern, für die 
sie sich interessiert; architektonische Details, die physische Ordnun-
gen schaffen und sozialen Raum
gliedern. Brown nutzt bevorzugt Stahl und Beton und doch haftet 
ihren Arbeiten immer Leichtigkeit und Fragilität an. Für nun ent-
schuldigen sie mir, ich bin hier goss sie Pappkartons, die als Behelfs- 
Behausungen in Nischen und Ecken des öffentlichen Raums dienen, 
in Beton und verkehrt dadurch die Logik der Materialien. Durch die 
Irritation offenbaren sie die Widersprüchlichkeit des Öffentlichen 
und zeichnen Spuren des Persönlichen im Urbanen nach.

Vanessa Joan Müller, Destination Wien, Kunstahlle Wien



Stadtpark  

2014
Stahl, Betonguss, geschliffen, 
Tusche,Schotter
160 x 160 x 43 cm 



Die Installationen von Cäcilia Brown enthalten eine Fülle 
von Zitaten und Anspielungen. Oft sind es Versatzstücke – 
dem öffentlichen Raum entnommen und der Künstlichkeit 
des Galerieraums ausgesetzt –, die durch Browns Kunstgrif-
fe eine Neukontextualisierung erfahren. Dabei werden nicht 
nur die Themen, die das Objekt per se in sich birgt, in den 
Ausstellungsraum getragen, sondern auch der jeweilige Prä-
sentationsraum zum Gegenstand der Untersuchung. Denn 
trotz der massiven Materialien, die Browns Arbeiten formal 
bestimmen (wie Beton, Gips, Holz oder Stahl), haften ihren 
Werken eine Zufälligkeit/prozesshaft und ein flüchtiger 
Charakter an. Immer wieder sind es auch gefundene und 
gesammelte Teile, die sich in die Arbeiten einfügen. Sie 
schlagen Brücken zu einer Alltagswelt außerhalb des Kunst-
raumes, zitieren diese und verweisen auf sie. Fast scheint 
es so, als würde Cäcilia Brown Spuren legen, die sich nicht 
zuletzt in Browns Titelgebungen finden: Entglasung, Stadt-
park, Intercity. Willkommen im Parlament oder, noch kryp-
tischer: nun entschuldigen sie mir, ich bin hier. Auch der 

Titel der Arbeit für den Projektraum ließ einen zunächst etwas ratlos zurück: Eau 
de Vinci. Den Schriftzug (samt Duft) entdeckte Cäcilia Brown in einem Parkhaus 
in Marseille, das der Vinci-Park-Gruppe angehört, und fand Gefallen an der Idee, 
einer Parkgarage ein Parfum zu geben – „das gibt dem Gestank so etwas Wider-
ständiges“.
 „Die Übersetzung von Materiallogik“, nennt Cäcilia Brown ihre spontane, fast 
intuitive Vorgehensweise, aus der heraus Elemente entstehen, die sich irgendwo 
zwischen Skulptur, trashiger Möblierung und Readymade bewegen.

Auszug eines Textes von Katia Huemer, anläßlich der Ausstellung Eau de VinciKunsthaus Graz

Cäcilia Brown
Eau de Vinci



Eau de Vinci

Kunsthaus Graz
Gips, Tusche, Holz, Stahl, Seife
2014
Ausstellungsansicht: Thomas Raggam



Ausstellungskarte
Photo, Bejing 2012
während der Performance „Boat“ by Zhang 
Xin Jun



Intercity Willkommen im Parlament

Stahleton, Betonguss, Fliesen, Diaprojektor, 
C-Prints, Glas, Gurte
2013

Ausstellungsansicht: Stefan Zenzmaier





Photo Collage
Intercity Wilkommen im Parlament

C-prints, Glas, Dosen-sprecher
70 x 55 cm
2013



Dias  (aus 80) aus der Installation Intercity: Willkommen im Parlament



Dias  (aus 80) aus der Installation Intercity: Willkommen im Parlament

Intercity : Willkommen im Parlament
mixed media Installation
Bejing 
2012



Detail: Intercity Willkommen im 
Parlament

Lambdaprint 70 x 50 cm 
2012



Intercity Welcome to Parliament revisited
Betonguss, Stahl
Antwerpen
2017



Hotel Ananas
Initiiert von Cäcilia Brown und Fabian Fink

26.01.2012 - 25.02.2012

 

Di - Fr 14:00 - 18:00 Uhr, Sa 10:00 - 13:00 Uhr
Galerie 5020 I Sigmund Haffner Gasse 12 I 1.Stock

Klangkunst - A German Sound
Ausstellungspräsentation im Studio

12.01. - 11.02.2012

Hotel Ananas

mit
Hannah Breitfuß, Cäcilia Brown, Fabian Fink, Stefan Flunger, 
Helmut Heiss, Anna Hofbauer, Katrin Hornek, Miriam Jessacher, 
Martin Martinsen, Noële Ody, Daniel Ramirez- Turecek, Eva Sei-
ler, Johanna Tinzl, Stephan Uggowitzer

Ausstellungsansichten: Stefan Zenzmaier



Hotel Ananas
Initiiert von Cäcilia Brown und Fabian Fink

26.01.2012 - 25.02.2012

 

Di - Fr 14:00 - 18:00 Uhr, Sa 10:00 - 13:00 Uhr
Galerie 5020 I Sigmund Haffner Gasse 12 I 1.Stock

Klangkunst - A German Sound
Ausstellungspräsentation im Studio

12.01. - 11.02.2012



Bar

Cäcilia Brown & Noële Ody
Stahl, Mdf, Sperrholz,  Aus-
gleichsmasse, Acrylglas, 
Plexiglas, 
Billiardkugeln
250 x 110 cm
2012



nun entschuldigen sie mir, ich bin hier

Betonnguss, Stahl, Schrauben
4 x 170 x 45 x 3 cm
2013



Atelieransicht
nun entschuldigen sie mir, ich bin hier

2012



nun entschuldigen sie mir, ich bin hier

Stahl, Schrauben, Betonguss
140x100x45 cm 
2012



Ausstellungsansicht: Adieu, All You Judges
Cäcilia Brown, Christian Egger, Tanja Widmann
NKW, 2018



Stadttapete II oder a toxic sigh of discontent 

bedruckte Plane, Seil, Stahl, Federn
450 x 270 x 560 cm
2011
Foto: Noële Ody



„Wie alle großen Städte (...) glich sie im ganzen einer ko-
chenden Blase, die in einem Gefäß ruht, das aus einem 
dauerhaften Stoff von Häusern, Gesetzen, Verordnungen 
und geschichtlichen Überlieferungen besteht“
 (Robert Musil, Mann ohne Eigenschaften, s.10, Rowohlt Verlag, 2004)



Der Verein zur Förderung des profesionellen 
Dilettantismus

Cäcilia Brown, Gonzalo Diaz, Helmut Heiss, 
Jan Groos, Fabia Paller, Adrien Tirtiaux, Hans Wagner

wöchentliche Veranstaltungen
Wien
2006


